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i Es mag viel Talent und Geſchick zu dem feinende h hrtenctiſchen Spiel gehören, das zwiſchen
bemichan Bismarck einer, Windthorſt und der Curie

en Andererſeits aufgeführt wird. Es wird hüben
r Htrah we drüben große Kunſtfertigkeit angewandt, umN
der n Gegner aus ſeinen Poſitionen zu drängen.
en Das Hetz des Volkes iſt aber nicht dabei. Das
h An Wolk war mit Leib und Seele dabei, als es ſich

n große, klare Geſichtspunkte handelte, als die
riefen Güter der Menſchheit auf dem Spiele zu
er de ſteht ſehen ſchienen. Aber hier bleibt es kalt. Leider
a hnn t das Volk doch dabei nicht unbetheiligt. Denn
nen ehe ſeine ſchwerwiegendſten Intereſſen müſſen da oft

e Spielobject dienen. Das Centrum zumal
Nerindin geht ſeine Voten lange nicht mehr nach in der
n che liegenden Gründen ab, ſondern immer dar
h wie ſich dieſelben am beſten als Spiel reſp.
Saahtate n uſh und Handelsobjecte verwerthen laſſen.
T n e und da wollen die weniger diplomatiſch anx Mull Plegten Mitglieder des Centrums ſchon nicht

a h mitthun. Dann droht Windthorſt, daß er
ßw m in Mandat niederlegen würde, wenn man ihm

h ſiht folge, und da müſſen die Herren natürlich
7 ariren; denn ohne Windthorſt würden ſte nichtun mehr e
nellen Echlinmer ſind da die Konſervativen
E. Be n Sie werden von Bismarck und Windthorſt
lich in Anſpruch genommen. Dieſer ſagt,

C ſie ſeine kirchlichen Antrage annähmen, ſo
n un Alles nach ihrem Herzen gehen, ſo werde

t ihren reagctionären Plänen auf allen Gebieten

h 1 z. g. ee an ihn beſſer einwirken würde wenn ſte mit Leſung mit drei Stimmen Mehrheit (292 gegen

r r den gemeinſam gewünſchten Weg drängte der Oppoſition, Sir Stafford Northcote, betonte

meinet W

a Il u O es giebt noch Helden in der Junterſl

ke, hab eine Mehrheit zu gewinnen. Die Ent l
La len darüber liegt wahrſcheinlich bei den ſlich nun von neuem beginnen.

ſufs Locrufen gefolgt, ſo wird ihnen durch die die auf Gott bezüglichen Worte aus der Eides
n d. Allg. Ztg.“ die Peitſche ertheilt, und ſo ſformel zu entfernen, würde ernſte Folgen auch

ß n winſeln ſie de und wehmüthig herbei und außerhalb Englands, zum Beiſpiel in Indien
iſhulbigen ſich, ſie hättens gar nicht ſo gemeint. haben. Das Haus möge daher ſeine Pfticht thun

ine An hen Eindruck macht jeßt ein Artikel derſund die religisſen Pringipien der Gottheit, welche
innern eußztg.“, deſſen Redacteur, Frhr. v. Hammer- ſo lange die britiſche Legislatur geleitet, aufrecht

Zim i als er nach Goßlers Rede von einem Natio erhalten. Der Kriegsſekretär Marquis of Har
älnet in eralen auf die Folgen des Eintretens derſtington vertheidigte den Geſetzentwurf unter Hin

n rn für Windthorſt aufmerkſam gemacht weis auf die Nothwendigkeit der Glaubensfretheit.
i e nach der „Germania,“ eine ſehr draſtiſcheſ Als das Reſultat der Abſtimmung bekannt wurde,

e ort ertheilte welche nur anf dem mündlichen brach die Oppoſition in lauten Jubel aus. Ob
ntlihe e der Mit und Nachwelt erhalten werdenſgleich das Reſultat dieſer Abſtimmung eine Nieder

wen keinerlei Conſequenzen nach ſich ziehen, da Gladen en rthümliches Handelsgeſchäft ſoll gemacht ſſtone dieſen Ausgang ins Auge gefaßt und die
in m e ſin, um für die Erhöhung der Holz Kabinetsfrage nicht geſtellt hatte. Die „Brad

der großen Waldbeſittzer bezahlen muß.

die Frage des Herzogs von Broglie im Sena

ſchäftigt ſich noch immer mit der ihr höchſt un

Kapitalen anzetteln würde.

Landplage ein Ende gemacht zu haben.

wollen, iſt am 3. d. im Unterhauſe in zweiter

289 Stimmen) abgelehnt worden. Der Führer

in ſeiner Rede, der Beſchluß des Parlaments,

age für die Regierung bedeutet, wird dieſelbe doch

aughSkandale“ freilich werden vorausſicht
Dieſe verſicherten bisher auf das Bedu teſte ſtewürden gegen die Erhöhung ſtimmen,

nicht eine Erſchwerung des VerkehrsLe n den ehemals polniſchen Landestheilen her

ühren helfenge 16 wollten. Nun hat ſoeben die Kaiſer wohnte am Himmelfahrtstage dem Gottesg rung zu Poſen einen Erlaß veröffentlicht,
b n er Polen die Möglichkeit eroffnet, daß d

99 ine der polniſchen Sprache Uhr erſchien der auf der Ruckreiſe aus dem

dienſte im Dome bei. Nach der Rückkehr nahm

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

er Kaiſer einige Vorträge entgegen. Mittags

ten n 9 gionsunterricht eine Erweiterung Süden nach Petersburg begriffene Großfürſt
Bei der Abſtimmung der Polen wird Konſtantin Nikolajewitſch von Rußland zur Be

man ja ſehen, ob es wahr iſt, daß die deutſche grüßung des Kaiſers im königlichen Palais
Sprache die Koſten für das Votum zu Gunſten Gleich darauf machte der Kaiſer dem Großfürſten

in der ruſſiſchen Botſchaft einen Gegenbeſuch und
Der Präſident der franzöſiſchen Republik unternahm ſpäter mit der Großherzogin von

hat dem Miniſter des Aeußeren Herrn Challe Baden eine Spazierfahrt. Abends beſuchte der
melLacour ſeine ganz beſondere Anerkennung Kaiſer mit der Großherzogin und dem Erbgroß
für die taktvolle, würdige und in jeder Weiſe der herzoge von Baden die Vorſtellung im Schau
Situation entſprechende Art ſeiner Antwort auf ſpielhauſe. Am Freitag Vormittag ließ ſich der

t Kaiſer Vorträge halten, arbeitete mit dem Geh.
ausgedrückt. Ueberdies ſollen aus den verſchiedenen OberRegierungsrath Anders und ertheilte hierauf
Hauptſtädten Depeſchen der franzöſiſchen Botſchafter

über den günſtigen Eindruck der Erklärungen des begeben ſich von hier außer Prinz Albrecht der
Miniſters berichten. Die franzöſiſche Preſſe be Oberceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg,

Audienzen. Zur Krönung nach Moskau

der kommandirende General v. Treskow, der
beguemen TrippelAllianz und ſucht auf jede General Graf Alten und drei Oberſten, dar
mögliche Weiſe darzuthun, wie unzweckmäßig und unter die Commandeure des oſtpreußiſchen Ulanen
verfehlt das Bündniß für Oeſterreich und Jtalien regiments Nr. 1 und des Kaiſer AlexanderRe
ſei. Auch an die italieniſchen und ſpaniſchen Re giments. Ueber den Aufenthalt des kron
publikaner wird ein Appell gerichtet, der indeſſen prinzlichen Paares in Oberitalien wird aus
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ als weniger gefähr Privatnachrichten nur Günſtiges bekannt. Von
lich für den europäiſchen Frieden bezeichnet werden
könne, als die Jntriguen, welche eine orleaniſtiſche ſchaften mit dem italierciſchen Königspaare iſt es
Reſtauration bald genug in den europäiſchen mittlerweile ganz ſtill geworden. Indeſſen wird

einer Zuſammenkunft der kronprinzlichen Herr

näch wie vor daran feſthalten, daß eine ſolche
Jn Jtalien iſt es der Polizei endlich einmal Zuſammenkunft doch ſtattfinden ſolle. Prinz

gelungen, gegen den berüchtigten Verbrecherbund Wilhelm hat am Freitag in Prag einer Parade
der Maffig auf Sizilien einen Hauptſchlag zu der dortigen Garniſon beigewohnt und wird
führen. In einer Nacht hat man in verſchiedenen Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ſeine Rückreiſe
Orten gegen 150 Mitglieder dieſer geheimen nach Berlin antreten.
Bande verhaftet und glaubt nun, damit dieſer (In Bezug auf den Richterſchen

Antrag) betreffs der militäriſchen Werk
Die Bill betreffend die Abänderung desſſtätten und Kantinen lieſt man in einem

Eidgeſeßes von 1866 behufs Zulaſſung von Berliner Blatte: „Wir nehmen von Neuem da
Mitgliedern im engliſchen Parlament, welche von Act, wie die Fortſchrittspartei ſich
den Eid unter Anrufung Gottes nicht ablegenſim offenen Kampf gegen unſere Verfaſſung be

findet, wie ſte daran arbeitet, das monarchiſche
Prinzip bei uns zu untergraben und die Re
publik zu errichten Die Jdegale der
Führer der Fortſchrittspartei decken ſich
mit denen des franzöſiſchen Konvents und
wir ſehen es gern, daß dieſe Uebereinſtimmung
in dem Antrage Richter von Neuem zum Aus
druck gekommen iſt.“ Dieſe Sätze ſind nicht
aus dem Parlaments Feuilleton der „Wespen“,
ſondern aus dem Leitartikel des offiziöſen Organs
der deutſchen Reichs und preußiſchen Staats
Regierung citirt.

Der Handels und Schifffahrts
vertrag mit Jtalien) iſt am Freitag unter
zeichnet worden.

Genoſſenſchaftliches.) Alsbald nach
der Beerdigung von Dr. Schulze Delitzſch trat der
vom Vorſitzenden NizzeRibnitz berufene engere
Ausſchuß der deutſchen Genoſſenſchaften zuſammen.
So viel wir hören, war man allſeitig der Anſicht,
an der von Schulze geſchaffenen, vorzüglichen
Organiſation nichts zu ändern und wurde dem
organiſchen Statut gemäß ein Stellvertreter in
Herrn Dr. Schneider, dem erſten Secretär des
verſtorbenen Anwalts, ernannt, der die Geſchäfte
bis zum nächſten allgemeinen Vereinstag fort
führen wird. Zur Vorbereitung der Wahl eines
definitiven Anwalts iſt eine Commiſſton von fünf
Verbandsdirectoren beſtellt worden. Die Be
gräbnißkoſten Schulze's werden auf die Verbands
kaſſe vorbehaltlich weiterer Genehmigung über
nommen werden. Als eine Ehrenpflicht der Ge
noſſenſchaften wurde es anerkannt, den Schmuck

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark



des Grabes in einer einfachen, würdigen Weiſe
vorzunehmen. Daneben ſoll die Jnitiative zur
Errichtung eines großen nationalen Denkmals
zwar von den Genoſſenſchaften ausgehen und es
ſollen auch ſofort alle nöthig erſcheinenden Schritte
gethan werden. Mit Recht wurde aber anerkannt,
daß die ganz deutſche Nation ein Recht habe, ſich
bei dieſer Gelegenheit zu betheiligen und einem der
bedeutendſten des Volkes die ihm gebührende
Ehrenſchuld abzutragen. Jn beiden Fälle wurden
ebenfalls Commiſſtonen ernannt, welche die weiteren
Vorbereitungen treffen ſollen.

(Repreſſalien) wegen des deutſchen
Schweineeinfuhrverbots werden jetzt von
der „Newyorker Handelsztg.“ angedroht. Die-
ſelben ſollen in einem Differentialzoll auf
deutſche Strumpfwagaren in Höhe von 60
Prozent beſtehen, wodurch der hiermit beſchäftigten
Induſtrie im Königreich Sachſen, welche 62
Prozent der amerikaniſchen Einfuhr in dieſem
Artikel liefert, ein ſehr harter Schlag verſetzt würde.

(An Zöllen und gemeinſchaftlichen
Verbrauchsſteuern) ſowie anderen Einnah
men ſind im Reiche für die Zeit vom 1. April
1882 bis zum Schluß des Monats März 1883
einſchließlich der kreditirten Beträge (verglichen
mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des
Vorjahres) zur Abſchreibung gelangt: Zölle
208 320022 Mk. F 12631375 Mk.), Tabak-
ſteuer 8 522 782 Mk. 2816 608 Mk.), Rüben
zuckerſteuer 78 230 186 Mk. 2720099 Mk.),
Salzſteuer 38234667 Mk. 918427 Mk.),
Branntweinſteuer 40 478 500 Mk. 2691 073
Mk), Uebergangsabgaben von Branntwein 117 562
Mk. 728 Mk.), Brauſteuer 17 542 127 Mk.
Er 545 329 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier
1407196 Mk. 143840 Mk.), Summa
392 852 042 Mk. 11450 661 Mk. Spiel
kartenſtempel 1055 631 Mk. 2849 Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 6 686 979 Mk. 34060
Mk.), Stempelabgaben für Werthpapiere, Schluß
noten, Rechnungen und Lotterielooſe 11 135 346
Mk. 5206095 Mk.).

(Das Leichenbegräbniß des ver
ſtorbenen Abg. Dr. Schulze Delitz ſch)
fand am Himmelfahrtstage mittags 1 Uhr vom
Trauerhauſe zu Potsdam aus unter überaus
zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Leiche war im
Gartenſaal inmitten hochſtämmiger Topfgewächſe
aufgebahrt. Wegen des beſchränkten Raumes der
Wohnung konnte nur eine verhältnißmäßig geringe
Anzahl von Leidtragenden zugelaſſen werden. Vom
Reichstage waren der Präſtdent und der zweite
Vizepräſident anweſend außerdem die Fraktionen
der Fortſchrittspartei und der Sezeſſtoniſten faſt
vollzählig, die übrigen Fraktionen hatten ſämmt
lich Deputationen entſandt, auch der Landtag war
zahlreich vertreten. Als Vertreter der Stadt Pots
dam waren Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und
eine Deputation der Stadtverordneten, ſämmtlich
in Amtstracht, anweſend. Die Genoſſenſchaften
hatten faſt vollzählig Deputationen entſandt. Die
Zahl der von nah und fern geſendeten Kränze
war eine ſo große, daß dieſelben nicht in der
Wohnung Platz fanden und im Garten auf langen
Tafeln aufgeſtellt waren. Pünktlich um 1 Uhr
begann die eigentliche Leichenfeier mit dem Coral:
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden,“ der von dem
Chor der Friedenskirche vorgetragen wurde. Da-
ran ſchloß ſich die Rede des Diviſionspredigers
Rogge, der, anknüpfend an das heutige Himmel
fahrtsfeſt, dem Todten einen warmen Nachruf
widmete, dem der Spruch zu Grunde gelegt war:
„Wenn unſer Leben köſtlich geweſen, dann iſt es
Mühe und Arbeit geweſen.“ Wiederholter Chor
geſang ſchloß gegen 2 Uhr die Feier im Hauſe.
Inzwiſchen hatte der Zug, der ſich in den an
grenzenden Straßen geordnet, vor dem Hauſe
Stellung genommen und nahm ſeinen Weg durch
die ganze Ausdehnung der Stadt zwiſchen einem
die Straßen erfüllenden dichtgedrängten Spalier
von Menſchen nach dem Friedhofe zu. Dem
Sarge voran getragen wurden vier Kränze, ge
ſpendet von dem Großherzoge von Heſſen, dem
Reichstage dem Landtage und dem Genoſſenſchafts
Verband. Jn unabſehbarer Reihe unter Voran
tritt eines Muſtkkorps eröffneten zunächſt die Ge
werkvereine von Potsdam und Berlin und der

Berliner Arbeiterverein den Zug. Auf den
Leichenwagen folgten die Angehörigen, dann Prä
ſidium und Abgeordnete des Reichstags und Land
tags, Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und
die Deputationen der Genoſſenſchaften, endlich der
Handwerker Bildungsverein und politiſche Ver
eine. Gegen 3 Uhr traf der Zug auf dem Fried
hofe ein, von Chorgeſang empfangen Es folgte
die Einſegnung und ein Gebet durch den Diviſtons-
prediger Rogge. Nachdem das Gebet beendet war,
legte Bürgermeiſter Nitze (Ribnitz) mit einigen
warmen Dankesworten den Kranz der Genoſſen
ſchaften auf den Sarg. Hieran ſchloß ſich eine
Rede des Abg. Prof. Möller (Königsberg), der
einen kurzen Ueberblick über die politiſche Wirk
ſamkeit des Todten gab. Den Schluß der Feier
bildeten einige Worte eines Vertreters des Reichs
tagswahlkreiſes Wiesbaden, der dem früheren lang
jährigen Vertreter den Dank der Wähler nachrief.
Um 4 Uhr war die Feier beendet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

4. Mai.) Jm Laufe der heutigen Sitzung kam
es zum erſten male zu einem vollſtändigen Eclat.
Die noch reſtirenden Strafbeſtimmungen der Ge
werbeordnungsnovelle wurden theilweiſe bei faſt
leerem Hauſe discutirt und zur Abſtimmung ge
bracht. Während der ſich länger ausſpinnenden
Verhandlung über einen liberalen Abänderungs-
antrag, wonach die Uebertretung der für Hauſtrer
im Intereſſe des Publikums getroffenen Beſtim
mungen nur auf Antrag des Beſchädigten beſtraft
werden ſoll, fanden ſich mehr Mitglieder ein;
aber als die Abſtimmung zweifelhaft war und
zur Zählung geſchritten werden mußte, ſtellte ſich
heraus, daß noch 33 an der zur Beſchlußfähigkeit
erforderlichen Zahl fehlten. Man mußte die
Sitzung abbrechen und nun entſpann ſich
ein intereſſanter Kampf zwiſchen der Rechten und
der Fortſchrittspartei. Die erſte wollte um jeden
Preis den Eintritt in die Etatsberathung und der
Präſident beraumte, die ihm nach der Ge
ſchäftsordnung zuſtehende Befugniß benutzend, die
neue Sitzung ſofort auf die nächſte halbe
Stunde an und ſetzte die erſte Berathung
des Etats auf die Tagesordnung. Kaum war
die neue Sitzung eröffnet, ſo antwortete die Fort
ſchrittspartei mit einem neuen Schachzuge, indem
ſie Vertagung beantragte. Während der Ab
ſtimmung wollte Richter Zweifel an der Be
ſchlußfähigkeit geltend machen nach Eröffnung
der Abſtimmung iſt das nicht mehr geſtattet und
es kam zu einer ſehr lebhaften Scene. Der Ver
tagungsantrag wurde abgelehnt. Sofort
erneuerte ihn Richter und brachte es unter
dem lärmenden Widerſpruch der Rechten durch
rechtzeitige Anzweifelung der Beſchluß
fähigkeit zur Auszählung. Er erklärte,
der gegenwärtige Zuſtand der parlamentariſchen
Arbeiten entwürdige das Parlament und es müſſe
ihm mit allen geſchäftsordnungsmäßig zuläſſigen
Mitteln ein Ende gemacht werden. Daß während
des Namensaufrufs ſich die Bänke auf der Rech
ten füllten, auf der äußerſten Linken aber eher
das Gegentheil erfolgte, war deutlich zu bemerken.
Es fehlten noch immer 14 zur Beſchlußfähig-
keit und ſo wurde denn die Etatsberathung auf
morgen Mittag angeſetzt.

Abgeordnetenhaus (Sitzung vom 4.
Mai.) Das Haus beſchäftigte ſich heute mit der
bekannten Krefelder Simultanſchulange-
legenheit. Die Schulen der inneren Stadt
ſind dort, nachdem ſie unter Falk ſimultan einge
richtet worden waren, in confeſſtonelle Schulen
rückverwandelt worden, und zwar in Folge einer
Verfügung der königlichen Regierung zu Düſſel
dorf, welche Miniſter v. Goßler gebilligt hat.
Dagegen petitioniren die Stadtverordneten und
etwa 3000 Krefelder Bürger. Die Unterrichts
com miſſion ſchlägt dem Hauſe vor, über
dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen und
die Stagtsregierung zu erſuchen, von dem Falk
ſchen Grundſatze Verfügung vom 16. Juni 1876),
daß die Genehmigung zu paritätiſchen Schulein
richtungen nicht verſagt werden ſolle, wenn da,
wo die Schulunterhaltungspflicht der bürgerlichen

Gemeinde obliegt, ſeitens der Gemeindein dahingehender Antrag geſtellt wird in

kunft Abſtand nehmen wollen.
der Vorkämpfer für die Simultanſchulenfeld Abg. Sayffardt, mlen in hie
Linken die Petitionen
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Miniſter nicht ohne vorgängige Verhandlung m van ſeſhe

der Krefelder Gemeinde hätte eingreifen ſolnVon der Gegenſeite ſprachen die Heen Lint ans

(konſ.) und Mosler (Centr.), welche ſich gegen ſh.
die Simultanſchule überhaupt wandten und n
das Vorgehen des Miniſters, der auf die Stimmen en
der katholiſchen Familtenväter in Krefeld h ne
habe, eintraten. Der Cultusminiſter v. Goßlet r
ſuchte in Abrede zu ſtellen, daß die Maßnahme
in Krefeld unter den Geſichtspunkt der Kirche n
politik fielen. Mit Entſchiedenheit erklärte et h
für die alt preußiſche confeſſtonelle Schule. Die et
Simultanſchulfrage ſei keine politiſche Partefrage e
Er ſelbſt ſtehe prinzipiell guch auf dem Stand t
punkte Falk's, daß die Regierung zu beſtimmen n
habe, ob eine Schule ſimultan oder confeſſon
einzurichten ſei. Jn Krefeld ſei bei der Stimming al
der Bevölkerung die Reconfeſſionaliſtrung ange
meſſen geweſen. Da die Zeit der Reichstagsſthung un
herannahte, mußte ſich das Haus, nachdem en h
Antrag anf Schluß der Debatte abgelehnt worden
war, vertagen. Es geſchah dies auch heute h

auf abends 7 Uhr. en i
Provinz und Amgegend. in

t Dieſer Tage iſt nun auch das zweite der e d
in der Rückwand des Altars der Stadtkirche in n heſen
Wittenberg nach innen zu eingemauerten Crag ln
nachbilder freigelegt worden. Daſſelbe iſt viedas erſte wohlerhalten und ſtellt die Erhöhung km

der ehernen Schlange durch Moſes in der Nah
der Spitze des Meerbuſens von Akabah dar al
nicht wenige Glieder des wandernden Volke hoort
Jſrael von einer dort jetzt noch häufig vorkommen
den buntfarbigen, mit feuerrothen Flecken und n
Wellenſtreifen gezeichneten großen Schlangenaſt ine

die zu den giftigſten zählt, gebiſſen waren und n d
den Folgen des Schlangenbiſſes ſtarben e
kanntlich wird im Neuen Teſtament, in d D
Schlangenerhöhung ein Vorbild der Kreugginf ort
des Heilandes gefunden. Das Bild erſcheint noch
werthvoller als das erſte, da auf ihm die bei d e
Schöpfungen Lucas Cranach des Aelteren n Bl
häufig findenden Verſtöße gegen den anatomiſhen irh l
Bau des menſchlichen Körpers nicht hervorkreh n
Auffallend iſt, daß, wie auf dem erſten n Ma
Jſaak, auch Moſes und die übrigen Figuren n
Gemäldes blond dargeſtellt ſind auch dätfen
was ſich ja auf den Bildern Cranachs oft winnen
holt, die Hauptfiguren Portraits von Zeitgenoſt ſt
ſein. Jn den Geſichtern der am Shange t
Sterbenden ſpiegeln ſich das Entſetzen und e
Todesqualen ab auch das Geſicht Moſes i n
einen entſprechenden Ausdruck, dagegen ſind de t fie

der übrigen zu der Schlange als dem ar
Heilmittel gläubig aufſchauenden Glieder des Volke n

mit einer Ausnahme ziemlich nichtsſagend. v h
an dieſem Bilde zeigt der Rahmen die u
dem erſten erwähnten Charniereindrücke, i
daſſelbe ſich früher gleichfalls als Seitenſinſ n
in Angeln bewegt hat. Vielleicht gelingt h
Laufe der Zeit das Dunkel zu lichten, m n
jetzt über das Schickſal der beiden Gemnäl de
lange im Verſteck gehalten worden zu ſein n rEs wird vermuthet, daß die Vermauerung die n
geſchehen iſt, um die Bilder den Augen eines n h

Stadt bedrohenden Feindes zu entziehen n



t du

in n n Die in der heute ſtattgefundenen GeneralVerſammlung auf 10 pCt. feſtgeſetzte Dividende
W Anzeigen. für das Jahr 1882 kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 2 von heute ab mit
h Sen gamilien Nachrichten. G Mk. 52,50 pro Stück J vehe be vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, an unſerer SouponKaſſe in Empfang genommen werden. Ein arithmetiſch geordnetes Nummern

n n m on Verwandten, Bekannten von nah und fern Verzeichniß iſt beizufügen.
z der u d (Der Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1882 kann in dem Bureaux der Bank, Leipzigerſtr. 95, inn n d ne e ren wen leben ten Empfang genommen werden, reſp. wird auf re unter Kreuzband uberſandt) Bis

ch de z Enkels und Bruders Reinhold Laaſe darge Berlin, 1. Mai 1883. Vereinsbank.
W n wurden, ſagen e e in e er
eſehen d beſondere dem Herrn Paſtor Brunner fürn er Seeche 38 Braunkohlen- Werke Kötschau, 30et bieſige lj und den ge ed ne cy et an der Thüringiſchen Eiſenbahn.gehn n um Srabe, den heiſigen Muſikern für diedine zu u e ant or allen denen, die den Sarg mit Pre ßkohlenſteine.

n könn, i hen und e e e Vom 23. April ab gelten die ermäßigten Preiſe von (U. 33688.)
un 3 ain n e anernden Eltern Großeltern und Mk. S, per 1000 Stück per Caſſe,

n Geſswiſter Mk. S,50 per 1000 Stück Contoab Grube und Bahnhof Kötſchau.
Unſere Prehkohlenſteine zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe Heizkraff aus

TIV O I I.Montag den T. Mai 1888

e Seinmalige
So
der ſeit Jahren in Berlin allabendlich unter großem Beifall auftretenden

Stettiner Auartett-«Concertſänger
Herren Hippel, Häckel, Meyſel, Hoffmann, Pietro, Britton

und Kleißner.
Beſonders gewähltes Programm.

U. A. gelangt zur Aufführung Der Schneiderwalzer. O Suſanne!
Senſationsnummern des Tanzkomikers Herrn Britton.

Uns von der Cavallerie genirt ſo etwas nie.
Glanznummer des Herrn Hippel.

Allabendlich im Kryſtallpalaſt zu Leipzig ſtürmiſch begehrt.

Anfang S Uhr. Entrée 60 Pf.h Shiaſſtellen offen S Billets à 50 Pf. ſind vorher bei Herrn Wieſe zu haben.

Saalſtraße 2, 2 Treppen. e h ee W e S S S z e S eAnnſ en an ar a hen Ken Fächſten Dienſtag friſches Fichte Pereinsbank Herli

e

t h Montag den 7. d., Nachmittag Ahr,
Na n ſoll eine Partie Bau und Brennholz meißſibietend ver

F. Peege.

n de hin Hans Verkauf.
eult) h kein Wohnhaus mit grogein Garten, in welchem ſeit

hat in derer et ſwunghaſte Dacerei betrieben wird, und
ers, deranſ ſt waches außerdem 300 Thaler Miethe trägt, le
noitt h unter ünſtigen. dingungen zu verroufen geh

e t ertheilt Bd. Jachmann, Mälzerſtraße 10.ülluöniſſe Winſt

cm W iln Vier Läuferſchweinehen ind zu verkaufen Oberaltenburg 16.

hin Ladenfeſten d mit 2 großen Schaufenſtern; zu jedem Geſchäft ſich eig

eine holten per 1. Juli der ſpäter zu dermiethen. Naheres
l auch a n der Exped. l. rein
Regetun Logis- Vermiethung.n n e an der Halleſcheun. Stratze Nr. 52 bisher von

an ndesraty von Werder bewohate Logis iſt zufeh n mietſen und am 1. Juli oder I. October zu beziehen.

econfeſſnſe Zu vermiethenh n r 1, Juli oder auch ſpäter die e n
das Hall n eſtraße 7, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Vor
Deballe chſlh n r Alles neu eingerichtet

hah den en

S

e mile Wunme ee bier in der Brauerei Green 90 ne et un enn auch iſi möblirte Wohnung zu vermiethen und ſofort rundeapital: nene zlltats der u oder ſ. er zu r r itent e r VII halben Vom et vie ren e en
un uteraltenbur reppe. z erthpapierehen Se C zum officiellen Tagescours der Berliner Börſe,worden h Anlage E t cl 2 mal 6 ſowie die Ausführung e bank leund ſelt i 20000. n sChie en monatlich. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß e
n ich von jetzt ab an jedem Markttage vor dem Hauſe Die von der Bank in Anſag gebrachte Proviſion beträgt Sun 2 bestes des e Knöfel r Schleiferei aufgeſtellt habe v n n m

n und Aufträge prompt erledige. e ndes war Insertions-Or an An den übrigen Wochentagen werden für mich be die ne re e ehe de W
t noch häſſt r die mnöncen, welche für Zucker-Fabriken, ſtimmte Aufträge von Herrn Kaöfel entgegengenommen. koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt Ver

ZaekerNaftin, in frender Mi Waren Ce Zesls. Schleifer. e e ern großen ſt Aglandes, sowie für Landwirthe der Provinz Anknüpfend an den im Merseb. Corresp. Nr. 195 Lombard Darlehne werden zu 55-2 net des

n S rthes auf börſengängige Werthpapiere je nach Qualität dert gebſnn Scehsen, er Herzogthümer Braunschweig und An- ſenthaltenen Vortrag über Werth der Samariterschulen ſeltene be me re er Ding ſenee Proviſier

aeſt n halt berechnet sind, ist das empfehle ich gewährt.
nie Off Die erste Hülfe bei plötzlichen Ungläeksfallen- BaarDepoſiten werden zur Verzinſung enteuen w. er ten Blatt Ein Leitfaden f. Samarifer-Schulen in 5 Vorträgen von Hegengenommen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rüchal.

Vorhil v i i barkeit ohne vorherige e 2 pEt. bei 2tägiger Künd bared 9 Dr. Tr edr ch Esmarch, 3 pCt. bei 14tägiger pCt. bei Kwöchentlicher 4 pCt. und deDas h Zucker ab i ſ. c d Um Ki 2monatlicher Kündbarkeit pCt. per Jahr, frei von akkenda a Ilken, Zucker-Raffinerien, Professor d. Chirurgie a. d. Dniv. Kiel, Generalarzt I Speſen. Wechſel Domicilirung Gire
S C der A Gehei Medicinalrath. 4 Aufldi hocöla den Glehörten- und Stärke be 1Marbherr! e

e j j 2 Je gen h m Pabriſen, Brennereien etc. P. Steffenhagens Buchhandlung e Gaſt ver S e e
a t im I 7 2 2 ſorten, ſowie von Coupons, der An und Verkauf von Effecten e. e.örpetd t n ag deburg ch F t t 2n dent inserſſonspreis e S t Tägli r iſcher K alk zu conlanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver

4 sn Ah leelle), bei Wiederholungen hoher Rabatt Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt. e S
le ſnd, gih eent pro Quartal 50 Pr. Probenummer gratis. Albert Kayser. ere h a len. n Ferigtere mit

n e u t r adern d F P Brillen, Klemmer, Thermometer e le ſt die Steche hehen al Kahothall di ur andwirthe! in großer Auswahl gut und billig empfiehlt e e Die Direction

n der a n Aermit die ergebene Anzei i Kin e e Zanumele hte 9 an hieſtzen C. W. Hellwig, Fr. Spranger ſches Magen Hitter
W n Werkſtatt für länd wirthſchaftliche Markt 3. er h i ere i Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen en,todrut fret yhare n aſchinen O ie Kohlenbandlung von Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibs

Bitte um gütiges Wohlwollen Sgehe Tira leiden Stropheln bei Kindern, Würmer und Sauren aba en i a eee Aufträge, deren prompte V C M e e G c S führend. Gegen Hämorrho'd., Hartleibigk. vorzüglich

e e e e edet ſeſn e Kav] iel empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. e
Cent e Chocolade u. Ohocoia denpalver, Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,
h e e Decaoptner on den hogten e nen Luckenauer Briquettes Klassensteuer-Reclamations-
an e h aſits und garantirt rein, bei Abnahme und Prima böhmiſche Stückkohle Formulare

n entsprechenden Rabatt, empfehlt zu den billigſten Preiſen.
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

uunkel ſ G. Schönbe 6 zSchöänberger, Gotthardtsstr. Se Kechnungsſormul mer Träbeordnen 3 zrn ig formulare zu An u. Kbmeldebeſcheinigungenn Draber
h a i ſt es ren Größen 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk. für ländliche Ortsbehörden hält ſtets vorräthig die Buch Zat die Brauerei zum „Jägerhof“ jeden Mittwoch a
der n räthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. druckerei von Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Sonnabend abzugeben. R. Leonhart.



vom Lager verkaufe um damit Presskohlen-Verkaut u
zu räumen zu und unter Ein Gute trockene Preßzſteine und Briquetts liefert in

kaufspreis, liefere nach Maaß in e Sriedrich Beyer e
1 tbeliebigem Schluß unter Garantie rude, Coots liefert in ahnhoft m d

für tadelloſen Sitz in bunt und aweiß. Stoffe und Einſätze in großer Auswahl. e lnKragen, Manchetten, Chemiſettes
neueſte Façons, bis zu den beſten Fabrikaten, empfiehlt o tau Anfteine i n

Hesuclie an gehe nebenſſehedenEd. Aentgraf.
erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend S el

abgefäßte Annoncen in dazu geeignete Blätter Inſtitut v inMan wende ſich in allen derartigen Fällen S ber und der
vertrauensvoll an die

mittelt leſen n

0 nunfrei die Exped e

d. Bl.
un nen SBarh F. o

rohalle al 97. 2lleick lege 49.
welche prompt ren und discret bedient. n u

J W e eineM n unFormnlare zu nendematerialien,
Zoll-Imhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich hält n n den

räthig die Buchdruckerei von e hochPortl.-Cemente, div. Marken, Schiefer, deutschen und engl., Th. Rößtzner, gr. Ritterſtr. Mundet
GYpSs u Putz- und Stuck-Arbeiten, Theer und Asphalt etc. Neu! Nur kurze Zeit. Na de von
Thonröhren, Slasirt, mit allen Sorten Ver- Dachziegel u. Dachfalz-Ziegel, Auf dem Kinderplatze hier, m an

bindungsstücken, Verblend-Steine in verschied. Farpen, Döll nerer Ornamente und Formeteine, S n Buchosaik-Flurplatten, Poröse und massive Mauersteine ch B ſt ſt dTreppenstufen, Granit und Cement ete., Brunnensteine, mee tn aus ellung o
Chamottesteine, deutsch und engl., Cement, schnellbindend für Stuccateure et Reiſe um die Welt, in 3 Serien eingetheiſt, e d
Chamotte-Formsteine, div, Puzzolanen-Cement-Mörtel, rie. Z wit Weiteren 50 nenen Arf i t n
Chamotte-Mörtel, Patent-Rohrgewebe, wer ein Wirth net n nDach-Pa Aeghpten nphüleppe, nebſt einem Theil der Pariſer Weltausſtellung vomempfehlen zu billigsten Preisen Jahre 1878 in 9 Abtheilungen Saämmtüche Anſee Eck i k St öft Gewerbe und ſind auf Glas photogrophirt und ſo plaſtiſch gen tn nge

treu aufgenommen, daß ſich der Beſchauer an Ort i de JHalle a/S. inc e 0 er, e en r v des dieſelben dem den in ſt ſche
mittelſt eines Rotationsapparates vorgeführt und brctalle a. d. S. e en7 e dieſes Geſchäft nicht mit einem Panoramg z bigebeComptoir und Lager: Steinthor-Bahnhof. verwechſeln, indem dies das einzige in de n n
in ganz Deutſchland iſt. NohDie Ausſtellung iſt täglich geöffnet von vormittags üntd

l|1To ühr vis abends 10 ühr. eEintrittspreis 4 Perſon 30 Pf. Familienkarten ſt hlepe
4 Perſsnen Mk. Abonnementekarten für 2 Seren hen n
à Perſon 50 Pf. Militair ohne Charge u. Kinder 15 d Meſſer

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein net

D. Holl. hin ten

gagayt bis auf's Aonsger,
esugdheitsschacliche

n

e ab lee es 8 DE a U en aus. u ſh es W 6 x FRA N. C I ritse 5 Uhr an Wurſtauskegeln.
ff. Bock- und Lagerbier Th. Böhme t

Sternschiessen
Sonntag den 6. Mai ladet freundlichſt ein u I

Kitzing in Reipiſh. in
„Deutscher Hof

Le 1876: O eigene Centralgesohsſfte (7 in Berlin)

Dresden. Leſpasig. Breslau. Stottin. Danzig. alle a. S. Oaesel.
Potedam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg 1. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.

Neue Fllalen werden stets gern vergeben n

5 n Heute u Nachmittag von in Uhr ab l Surſtauskegeln. InOswald Nier'sehen Weine ee nvon R. O. 80 Pf. pro Liter (die Flagche 60 PC) an Funkenburg. Mut
Sonntag den 6. Mai, von abends 7 Uhr an enunter den Bedingungen selnes Preis Courantes Flügeltänzchen. ihn

sind zu haben Et Uänder Mi d reſugt den rbei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15. 2 J d l iſtin hieſiger Neumarktsmühle

c Undwen Jch mache nochmals darauf aufeder S Torhein Gute S II merkſam, daß das Betreten S e ne ſelbſt ſolche, w. alle Hoff gergartens von der Promenade aus he Jnnanmaenkavtogreln es Susen der Bl und Wene nS ne Zug teber Kranthettsſtoffe 5 ſind in einzelnen und ganzen Centnern zu ver in demſelben, ſowie das Durchgehen
See Sachen e kaufen. Carl Götze, Handelsmann, durch den hinteren Theil des Burger z

ilung. i i e ee i en e ehere e nSef. Vundram o in Bügeburg. S S rbeiter Rolle hat Auftrag Mi ie e öä Sunderhandeln gegen ditſes ventr Anzeige zu bringen.ri in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und shat am e Herbert Eeimſtock) billig, empfiehlt in reichſter Auswahl eubet.

r holen in der e dOtto Gaudig, Fiſcherſtraße 6. Wilh. Rößner, Roßmarkt 7. z Hrn aſhenmeſſer gefanken Abrnhsſen u
Hierzu eine Beilage.
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Kaſſer hat die Einladung des Generalconſuls

wird während der großartigen Einweihungsfeſt

U. in Ausſicht genommen, mit welcher die

verübt. Drei von Halle herkommende Strolche

n Magdeburg war bis Januar d. J. der
Buchbindergehülfe Joſef Schlabs als Werkführer

du ige Jubilaum ſeines Eintrittes in den Staats

Rechtsanwälte des Reichsgerichts in Leipzig das

Deukſchland.

6 Aus dem Rheingau, 4. Mai. Einer
Müthellung des Landesdirectors Sartorius in
Wiesbaden zufolge, der auch zweiter Vorſitzender

des Comitées für das Nation aldenkm al iſt,
ſoll die Enthüllung des letzteren noch in dieſem
Fahre und zwar gegen Ende September, nach
Beendigung des Kaiſermanövers, ſtattfinden. Wie
c heißt, iſt der 26. September für dieſen na
Honalen Feſttag in Ausſicht genommen. Der

de in Geiſenheim huldvollſt acceptirt und

Uchkeiten in der Villa „Monrepos“ des Herrn
Lade Wohnung nehmen.

Provinz und Awgegend.
Von dem Provinzialvorſtande des Proteſtan

kenvereins iſt eine Lutherfeier in Freyburg

Errichtung eines Lutherſt eines verbunden wer
den ſoll.

Ein Raubanfall wurde am Dienſtag
Mittag gegen den Knecht Meyer, in Dienſten des
Gutsbeſthers Koch in Oberrißdorf, in der Nähe
von Ammendorf auf offener Landſtraße

fielen den Meyer an und beraubten denſelben ſeiner
ſilbernen CylinderUhr mit Haarkette, auf deren
Schieber die Buchſtaben O. M. und W. K. ein
gtavirt ſind. Nach Erreichung ihres Zieles ent
ſernten ſich die Räuber in der Richtung nach Beeſen zu.

In der Buchbinderwerkſtatt der Wittwe E.

angeſtellt wegen wiederholt vorgekommener Un-
tegelmäßigkeiten wurde er entlaſſen. An ſeine
Skelle trat der Werkführer Heine. Schlaps

legte nun ſeit ſeiner Entlaſſung einen Groll gegen
Lhteren und iſt wiederholt in die Wohnung ſeiner
ftüheren Arbeitgeberin eingedrungen, aus welcher
et ſchließlich mit Gewalt entfernt worden war.
Am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr ſaß die
Wittwe E. mit dem Werkführer Heine in der
Werkſtatt. Schlaps hatte ſich leiſe die Dreppe
hingufgeſchlichen und ſtürzte mit einem hochge
höbhenen Meſſer auf Frau E. los und verletzte
dieſelbe glücklicherweiſe nur unerheblich. Vermuth
lih hatte er den Heine nicht anweſend geglaubt.
In dem Augenblicke aber, als er dieſen bemerkte,
wandte er ſich gegen ihn und brachte demſelben
init dem Meſſer mehrere Stiche in den Kopf
und in die Bruſt bei. Frau E. hatte inzwiſchen
um Hülfe gerufen; den herbeigeeilten Hausge
noſſen gelang es, den Schlabs an der Flucht zu
hindern. Als er dies bemerkte, ſtach er ſich
ſelbſt mit dem Meſſer in die linke Seite der
at daß die Lunge verletzt wurde. Heine und
Schlabs wurden in die Krankenanſtalt geſchafft
Erſterer liegt noch jetzt ohne Beſtnnung darnieder.

n dem Aufkommen Beider wird gezweifelt.
Jm Dorfe Spielmes bei Gefell brannten

in der Mittwochsnacht drei Bauerngehöfte nieder.
Jm Unterforſt Oberbuſchhaus, Forſtrevier

Elſterwerda ſchoß Herr Hegemeiſter Boſeck
einen Steinadler männlichen Geſchlechts Wie
der S. Zig. mitgetheilt wird, iſt der Schnabel
des Thieres 9 Centimeter lang die ausgebreiteten
Flügel meſſen 2,2 Meter, die 16 Eentimeter hohen

dine find bis an die Zehen mit dichten woll
artigen Federn bekleidet.

Der Präſident des Reichsgerichts zu Leipzig
m Simſon, begeht am 22. Mat das 50 ſäh

dienſt. Zur Erinnerung an dieſen Tag ſtiften
ie Reichsgerichtsräthe, die Reichsanwälte und

e des Jubilars in Amtstracht für den
angsſaal. Mit der Ausführung des Portraits

riß Paulſen beauftragt, der zu dieſem Zwecke
m Lipzig weilt

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Mai 1883.

Der Provinzial Ausſchuß hat in ſeiner letzten
im vorigen Monat abgehaltenen Sitzung u. A.
beſchloſſen, die Brücke über die kleine
Saale in der Nähe unſerer Stadt einem Neu
bau zu unterwerfen.

Bei dem Ausflug unſerer Turnerſchaft
nach Döllnitz zu dem am Donnerstag dort ſtatt
gehabten Anturnen wurde daſelbſt auch ein Preis
turnen veranſtaltet, aus welchem vier hieſige
Vereinsmitglieder als Sieger hervorgingen ein
fünftes erhielt für ſeine ebenfalls tüchtigen
Leiſtungen eine Belobigung. Von den Döllnitzer
Turnern errangen Pretzſch und W. Hoffmänn
Preiſe, A. Müller eine Belobigung. Die für
denſelben Tag angeſetzte Turn fahrt des Halle
ſchen Saalbundes, zu dem etwa 8 bis 10
Vereine unſerer Nachbarſtadt und Umgegend ge
hören, bewegte ſich in ziemlich beſcheidenen Dimen
ſtonen. Ganze 13 Mann trafen mit dem kurz
nach 6 Uhr früh ankommenden Zuge hier ein und
traten ohne Aufenthalt den Marſch nach Roßbach,
Freyburg und Naumburg an.

Die Hamburger Wetterprognoſe der
S.Ztg. vom 5. d. M. lautet: Jn den Luftdruck
verhältniſſen ſind nur geringe Aenderungen vor-
gekommen. Es iſt daher die Fortdauer des
ruhigen und trocknen, vielfach heiteren und war
men Wetters wahrſcheinlich.

Jn augenfälligem Gegenſatz zu dem ziem
lich pünktlichen Erſcheinen der Vogelwelt auf
der Bühne des Naturlebens im gegenwärtigen
Frühling ſteht die ungewöhnliche Verſpaätung
in der Entwicklung der Pflanzenwelt.
Schon jetzt iſt in Folge der conſtanten, niedrigen
Temperatur eine Verzögerung des Frühlings flors
von gut einem Monat, ja bei gewiſſen Arten der
Kätzchentrager und anderer vorlaufenden Gehölze,
namentlich auch des Steinobſtes um ſechs Wochen
nachweisbar. Von den vielen hier möglichen
Beiſpielen nur eins. Am 20. März v. J, alſo
mit Frühlingsanfang, ſtanden die Schlehen,
in den Garten die Frühpflaumen und
mancherlei ZJiergehölze in voller Blüte. Heute,
am 6. Mai, finden wir die Blüthenknospen der
Schlehe zwar zu einer weißen Perle gerundet,
nirgends aber eine geöffnete Blüthe. Wir dürfen
der Vollblüthe des Strauches erſt in der Woche
auf Pfingſten entgegenſehen. Dann wird ſich die
verhältnißmäßig ſeltene Erſcheinung der „Gleich
zeitigkeit“ am Schwarzdorn faſt allgemein
darbieten, d. h. es werden ſich die Blüthen er
ſchließen, wenn gus den Blattknospen auch der
junge Zweig hervorbricht, während ſonſt die Schlehe
immer am kahlen Holze blüht.

Jm Saale des Tivoli geben am Montag
die Stettiner Quartett- und Concert
ſänger eine einmalige Soirée. Die genannte
Geſellſchaft, welche bereits vor zwei Jahren in der
Kaiſer Wilhelmshalle concertirte, ſteht auch beim
hieſigen Publikum noch in gutem Andenken. Die
Stettiner haben ſeit dieſer Zeit faſt ununter
brochen in den erſten ConcertEtabliſſements Berlins
debutirt und waren während der letzten Oſtermeſſe
im Kryſtall-Palaſt zu Leipzig engagirt, wo die
ſelben eine große Zugkraft ausübten und bald
ſich die Gunſt der Leipziger eroberten. Es be
darf wohl keiner weiteren Empfehlung unſererſeits,
um den braven Sängern auch hier ein volles
Haus zu ſichern, da der Ruf der genannten Ge
ſellſchaft ein durchaus guter und wohlverdienter iſt.

Herrn Dölles mechaniſche Kunſtaus-
ſtellung auf hieſtgem Nulandtsplatze zeigt ſeit
geſtern die zweite Serie von 50 herrlichen An
ſichten, die dem Beſchauer die ſchönſten und inter
eſſanteſten Gegenden Oeſterreichs, Deutſchlands,
Rußlands, der Türkei und Aegyptens vorführen.
Auch in die letzte Weltausſtellung zu Paris einen
Blick zu werfen iſt dem Beſucher vergönnt. Da
Herr Dölle nur noch wenige Tage hier zu weilen
gedenkt, machen wir nochmals auf dieſe lehrreiche
Ausſtellung aufmerkſam

h Beilage zu Nr. 88 des Merſeburger Correſpondenten vom 6. Mai 1883.
der Frau Sch. auf hieſtgem Neumarkt das Porte
monnaie mit Jnhalt, welches ſie im Vertrauen
auf die Ehrlichkeit der Mitanweſenden in das
Fenſterbrett gelegt hatte, abhanden. Trotzdem ſich
in dem Raume nur noch die beiden Frauen H.
und W. befanden, war und blieb das Portemonnaie
ſpurlos verſchwunden.

Aus den Kreiſen Euerfurk und Merſeburg.
H Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtanden am 30. April die Arbeiter
Chriſtoph Staßfurt und Karl Stamnick aus
Schkopau. Nach der Anklage ſtieg Staßfurt
in der Nacht zum 15. Auguſt v. J. in die
Scheune des Gutsbeſitzers Keck daſelbſt durch eine
offene Luke ein und warf ſodann aus derſelben
dem auf der Straße vor der Scheune ſtehenden
Staämnick etwa 40 Bund Gerſtenſtroh heraus.
Stamnick nahm das Stroh in Empfang und
theilte ſtch daſſelbe ſpäter init Staßfurt. Beide
haben ſich hierdurch eines ſchweren Diebſtahls
ſchuldig gemacht und wurden dieſerhalb zu je
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt
verurtheilt.

Aus der Reformationsgeſchichte.
7. Der Reichstag zu Worms.

(Schluß.)
Der Abend dämmerte bereits herein, als der

Herold am 18. April den Reformator abermals
nach dem Sitzungsgebäude geleitete. Er hatte ſeine
ganze Kraft und Entſchloſſenheit wieder gewonnen,
ſein Blick war klar und feſt, ſeine Rede laut und
deutlich. Nach ehrfurchtsvoller Begrüßung der
erlauchten Verſammlung bat er zunächſt den Kaiſer,
derſelbe wolle ihm ein gnädiger Richter ſein und
bedenken, daß er in allem, was er geſchrieben
und gelehrt, nichts anderes bezweckt als Gottes
Ehre und der Chriſtgläubigen Nutz und Selig
keit. Dann ging er zur Vertheidigung ſeiner
Schriften über, welche dreierlei Art ſeien in et
lichen habe er Gottes Wort lauter und rein ge
lehret, in andern die falſche Lehre der römiſchen
Kirche angegriffen und wieder in andern gegen
einige Privakperſonen geſtritten, ſo die päpſtliche
Tyrannei zu ſchützen geſucht. Nun könne und
wiſſe er die Bücher, darin Gottes Wort gelehret
und erkläret ſei, nicht zu verleugnen, damit ihn
Chriſtus vor ſeinem Vater nicht auch verleugne.
Desgleichen, was er wider des Papſtes Abgötterei
und Tyrannei aus gutem Grunde geſchrieben,
wiſſe er auch nicht zu widerſprechen, damit er des
Papſtes gottlos Weſen und Tyrannei nicht ſtärken
und kräftigen helfe und nicht ſchuldig werde an
der armen Seelen Verderben, ſo der Papſt in
der Chriſtenheit verführet hätte. Zum Dritten
wolle ihm auch nicht gebühren, die Bücher zu
widerrufen, darin er des Papſtes Advokaten und
Beſchützer angegriffen, damit er ihnen nicht Ur-
ſäch gebe, forthin allerlei gottlos Weſen zu ver
theidigen und neue Greuel und Wüthen anzu
richten. „Doch“, fuhr er fort, „weil ich ein
Menſch bin und nicht Gott, kann ich meinen
Büchlein nicht anders helfen noch ſie vertheidigen,
denn mein Herr und Heiland gethan hat, welcher
ſprach. Habe ich übel geredet, ſo beweiſe es, daß
es böſe ſei. Darum bitte ich durch die Barm-
herzigkeit Gottes, Ew. Kaiſerliche Majeſtät, Kur
und Fürſtliche Gnaden oder wer es thun kann,
er ſei hohes oder niedriges Standes, wolle Zeug
niß geben, mich mit prophetiſchen und apoſtoliſchen
Schriften überweiſen, daß ich geirret habe ſo ich
deß überzeugt werde, will ich ganz willig und be
reit ſein, allen Jrrthum zu widerrufen, und der
Erſte ſein, der meine Büchlein ins Feuer werfen
will.“ Als er geendet, ermahnte ihn der kurtrier
ſche Offizial, wenn nicht einen totalen, ſo doch

einen partiellen Widerruf zu thun und wenigſtens
das zurückzunehmen, was ſchon durch die Con
cilien verdammt worden ſei. Luther erwiderte,
daß auch die Concilien irren könnten, und er ge
traue ſich zu beweiſen, daß dies oft genug ge
ſchehen ſei. Jener fiel ihm indeß in die Rede,

Während des Wäſcherollens kam geſtern früh Nachdruck verboten.



mit ihm disputiren wolle,
ſondern eine einfältige, runde Antwort verlange,
ob er widerrufen wolle oder nicht. Da ſprach
der heldenmüthige Mann „Weil denn Kaiſerliche
Majeſtät, Kur und Fürſtliche Gnaden eine ſchlichte
einfaltige, richtige Antwort begehren, ſo will ich
eine geben, ſo weder Hörner noch Zähne haben
ſoll, nämlich Es ſei denn, daß ich mit Zeug
niſſen der heiligen Schrift oder mit öffentlichen
klaren und hellen Gründen überwunden und über
wieſen werde (denn ich glaube weder dem Papſte
noch den Concilien alleine nicht, weil es am
Tage und offenbar iſt, daß ſie oft geirret haben
und ihnen ſelbſt widerſprechend geweſen ſind),
und ich alſo mit den Sprüchen, ſo von mir an
gezogen und angeführet ſind, überzeuget und mein
Gewiſſen in Gottes Wort gefangen iſt, ſo kann
und will ich nichts widerruſen, weil weder ſtcher
noch gerathen iſt, etwas wider das Gewiſſen zu
thun. Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott

helfe mir! Amen.“
Der edle und würdevolle Ton, in welchem

Luther geſprochen, und das fröhliche Gottvertrauen,
das aus ſeinen Worten herausgeklungen, gewan
nen ihm Vieler Herzen. Beſonders freute ſich
Kurfürſt Friedrich der Weiſe darüber, der beim
Verlaſſen des Saales zu Spalgtin äußerte „O
wie ſchon hat Pater Martin geredet vor Kaiſer
und Reich er war muthig genug, vielleicht zu
muthig.“ Der alte Herzog Erich von Braun
ſchweig ſchickte ihm eine ſilberne Kanne mit Eim
becker Bier in ſeine Herberge, damit er ſich nach
der geh
quicke. Luther ließ dem fürſtlichen Geber ſagen
„Wie heute Herzog Erich meiner gedacht, ſo ge
denke ſeiner unſer Herr Chriſtus in der letzten
Stunde Deſto ergrimmter zeigten ſich die Pa
piſten, welche den Reformator offen verhöhnten
und ſeine Schriften von den Bücherläden riſſen,
Um ſie auf der Straße mit Füßen zu treten. Bei
dem Kaiſer ſelbſt hatte ſich in der ungünſtigen
Stimmung gegen den „ketzeriſchen Mönch“ nicht
die geringſte Wandlung vollzogen. Schon am
folgenden Tage erklärte er den Ständen, ſeine
ganze Macht, Leib und Leben, ja die Seele daran
ſehen zu wollen, um dem gottloſen Treiben Luthers
zu wehren und den von den Vätern überkommenen
Glauben aufrecht zu erhalten. Dieſe Drohung
verſehlte indeß nicht nur völlig die gewünſchte
Wirkung, ſie rief auch im Volke eine Bewegung
hervor, welche die Beſorgniß vor gewaltſamen,
ruheſtörenden Auftritten rege machte Darum
ertheilte Karl auf den Rath der Fürſten ſeine
Genehmigung zu einem nochmaligen Verſuche,
den Auguſtiner durch gütliche Verhandlung zum
Aufgeben ſeines bisherigen Standpunktes zu ver
anlaſſen Jn der Herberge des Erzbiſchofs von
Trier trat demngemäß ein Ausſchuß zuſammen,
als deſſen Sprecher der badiſche Kanzler Dr. Vehus
den Vorgeladenen mit freundlichen Worten er
mahnte, von ſeinem Wege abzuſtehen und Ehre,
Wohlfährt, gute Geſetze, Recht und Ordnung,
ſein Gewiſſen, gemeines Reiches Beſtes und ſonder
lich auch die Gefahr zu bedenken, ſo ihm darüber
begegnen könnte, wenn er die Hoheiten durch
ſeine Weigerung erzürne. Luther erwiderte, daß
er ſchuldig und willig wäre, der weltlichen Obrig
keit zu gehorſamen in allem, was ehrbar und
billig; in dieſen Sachen aber, ſo den allmäch
tigen Gott und ſeines eingebornen Sohnes ewig
und unwandelbar Wort beträfen, müſſe er und
Jedermann, der da gedenke ſelig zu werden,
nach St. Petri ausdrücklichem Wort Gott mehr
gehorchen denn den Menſchen. Auch der Erz
biſchof von Trier drang wiederholt in ihn, um
der kirchlichen Einheit willen nicht ferner in ſeiner
Unnachgiebigkeit zu beharren, und forderte ihn ſchließ
lich auf, ſelbſt ein Mittel anzuzeigen, wie der
Sache zu rathen und Zu helfen ſei. Da ant
wortete der unbeugſame Mann „Kein beſſer Rath
und Hülfe iſt, denn ſo Gamaliel gegeben Iſt
dieſer Rath oder dies Werk aus Menſchen ſo
wird es bald untergehen, iſt es aber aus Gott,
ſo werdet ihr es nicht dämpfen.“

Als ſich alle Verſuche Luther zum Wiberruf
zu beſtimmen, erfolglos erwieſen hatten, richteten
die Römlinge die erneute dringende Bitte an den

daß man hier nich

abten Anſtrengung und Aufregung er

Kaiſer, die Angelegenheit auf dem kürzeſten Wege
zu erledigen und dem Ketzer das freie Geleit zu
entziehen. Doch Karl V. verſchmähte einen Treu
bruch, wie er einſt an Huß begangen worden,
und entgegnete: „Ich will nicht mit Sigismund
erröthen.“ Uebrigens fürchtete er auch, ein der
artiges Verfahren möchte einen Aufruhr im Volke
und in der Ritterſchaft hervorrufen, da es ihm
bekannt genug war, mit welcher Theilnahme und
Begeiſterung die deutſche Nation an dem Refor
mator hing. Er begnügte ſich daher, dieſem an
zubefehlen, ſtch innerhalb 21 Tagen heimzubegeben
Und ſich unterwegs alles Schreibens und Predigens
zu enthalten. „Wie es dem Herrn gefallen
ſprach Luther beim Empfange des Beſcheids, „alſo
iſt es geſchehen der Name des Herrn ſei gelobet.“
In Begleitung des Herolds und ſeiner Gefährten
guf der Herreiſe verließ er am 26. April Worms,
nachdem er noch zuvor dem Kaiſer und den Fürſten
brieflich gedankt und ihnen aufs Neue verſichert
daß er nichts anderes begehre denn eine Refor
mation auf Grund der heiligen Schrift.

Vier Tage ſpäter, am 30. April, ging Karl
abermals mit den Ständen zu Rathe, wie man
gegen Luther verfahren ſolle der ohne jeden
Widerruf, mit böſem und verſtocktem Sinn von
Worms weggezogen ſei. Die Mehrheit der Reichs
tagsmitglieder verzichtete darguf, eine Meinung
abzugeben und überließ es dem Ermeſſen des
Kaiſers, ein Mandat ausfertigen zu laſſen. Dieſer
betraute damit den päpſtlichen Legaten Aleander,
der auch ſofort Hand ans Werk legte und mit
einer Arbeit ſo wohl zufrieden war, daß er eine

Rom ſchickte. Aber vergebensAbſchrift davon nach
Woche zu Woche eine enterwartete man von

pW bis die Kurfürſten von Sachſen und von

der Pfalz ſowie mehrere andere hohe Herren die
Heimreiſe angetreten hatten. Am 25. Mai bat
der Kaiſer die noch anweſenden Fürſtlichkeiten
in ſeine Wohnung wo er ihnen ſagte, daß auf
ſeinen Befehl ein Edikt abgefaßt worden ſei,
welches der Legat ihnen jetzt vorleſen werde. Es
erwähnte die falſchen Lehren und Verleumdungen,

die Martin Luther wider die katholiſche Kirche
habe ausgehen laſſen, erklärte den Kaiſer als
Schirmherrn des wahren Glaubens zum Ein
ſchreiten verpflichtet und ſprach am Schluß in
den ſchärfſten Ausdrücken die Acht und Aber-
acht über den hartnäckigen Ketzer und alle ſeine
Gonner und Anhänger aus. Von einer Begut
achtung des Reichsraths war keine Rede mehr,
man hielt es für genügend, daß Kurfürſt Joachim
von Brandenburg im Namen der Geladenen ver
ſicherte, damit einverſtanden zu ſein. Auch wurde
die Urkunde, welche Karl am folgenden Tage
unterzeichnete, auf den 8. Mai zurückdatirt, um
ſo den Anſchein zu erwecken, als habe man ſie
mit der Stände „einhelligem Rath und Willen“
erlaſſen. Eine weitere Verfügung gebot jeder
Obrigkeit unter Androhung ſtrengſter Strafen,
das Edikt zu vollziehen und die Geächteten ge
fangen zu nehmen und an das kaiſerliche Gericht
auszulieſern. So waren denn die Hoffnungen
der deutſchen Patrioten ſchmählich zerronnen, und
Hutten hatte wohl einiges Recht zu ſchreiben
„Jch ſchäme mich allmählich meines Vaterlandes.

Vermiſchtes.
(Die Ermordung Majlaths.) Zufällig iſt

man durch eine beim penſionierten Sektionsrath Rozſahegyi
in Ofen Feſtung bedienſtete Magd den Verabredungen
über die Ausführung der Ermordung Majlaths auf die
Spur gekommen. Die Magd hat in einem Laden durch
den im Palais bedienſteten Hausknecht Mathias Stock
im Geſpräche herausbekommen, daß ſich Berecz und
Spanga in Stocks Gegenwart über die Sache veravredeten.
Berecz habe auf eine Sendung von 20000 Fl. welche
Majlath zukommen werde, aufmerkſam gemacht, Spanga
die Schwierigkeit, den kräftigen Mann zu zweien zu be
wältigen, hervorgehoben, und Berecz darauf erwidert
er werde für einen Helfer ſorgen. Der Hausknecht Stod
machte dieſe Mittheilungen in angeheitertem Zuſtande
und erzählte auch, Berecz ſei es geweſen, der die Schlinge
zuſammenzog. Er äußerte ferner, die Stricke ſeien nur
zur Jrreführung der Behörde angebracht. Die Thäter
ſeien zum Thor ein und ausgegangen. Der Unter
ſuchungsrichter Toth hat die Dienſtmagd Katharina Timar
vernommen, den Hausknecht noch nicht.

rechende Mittheilung an die Stände; ſie blieb

Sonnabend den 12. d. M. nachmittags 2

ſtatteten die Großherzogin von Baden und Erb

demnächſt die Beſichtigung fortſetzen.

Schwierigkeiten gelang.

dem Publikum ſtattfinden.

Auszahlung
wird Intereſſenten auf Wunſch von der
5. Mai er. ab überſandt.

Lotterie
Leipzig, 4. Mai

giehung der 5. Klaſſe 1
ſielen Gewinne auf folgende Nummern:

8913 9538 10530 1
29355 30021 30261

94465 97818 99883.

Halle. 5. Mai 1883.
Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten

feiner trockener bis 195,00 Mk. bez.
bis 162 Mk.

Roggen 1000 Kilo,
gewachſener 140-150 Mk.

Serſte 1000 Kilo, Land 130-1650

wart der Staats und ſtädtiſchen Behörden
der Ausſtellung die Weihe geben werde. Jm übri
bleibt es bei dem Beſchluß, daß die Ausſtellung am
Mai für den Beſuch des Publikums eröffnet wird. An
Sonnabend den 12. Mai bleibt dagegen die Ausfeln
für das Publikum geſchloſſen. Am Freitag Vormiltg

von Meiningen der Ausſtellung einen Beſuch
weilten daſelbſt von halb 11 bis 1 Uhr und

(Wieder ein lenkbares Luftſchiff) Nit
dem Brettſchneider-Wölfert' ſchen Luftſhi
fanden dieſer Tage in Berlin im Beilſein mehrerer J
ziere, Jngenieure und ſonſtiger Sachverſtändiger e
reſſante Verſuche ſtatt. Die Füllung des Ballons hatte
bei ziemlich ſtarkem Drucke und ſehr begünſtigt von
Wetter um 12 Uhr begonnen und war um d Uhr be
endet ſo daß nunmehr die Anbringung der Gondelne
Lenkvorrichtung vorgenommen werden konnte. Da
beſtieg Herr Dr. Wölfert die Gondel des vollſtändig in
Gleichgewicht ſchwebenden Ballons und verſuchte be e
hältnißmäßig ruhiger Luft den nur noch an einigen
Keitſeilen gehaltenen Ballon mittelſt der horizontal
ſtellten dreiſlügeligen Schrauben in die Höhe zu win
was ihm auch ſo weit es die Leitſeile geſtatteten ne

Ebenſo war es zur größten
i berraſchung der Anweſenden möglich, den Ballon
ach Stellung und Bewegung der Flügelſchrauben m
abwärts, vorwärts, rückwärts und um ſeine Achſe ma ehe
dem Willen des Erfinders zu bewegen. Der Valt nhin
wurde hierauf nach dem augenblicklich trocken liegenden
Baſſin des Gartens dirigirt und hier mit einge
Steuer erneute Verfuche vorgenommen, die ebenſa
verhältnißmäßig günſtiges Reſultat ergaben. Er inſehat
ſcheint dieſer Erfolg beſonders dadurch intereſſant ind
bemerkenewerth, daß die Flächen der Schraubenſlügeim Verhältniß zur Größe des Aeroſtaten ſehr klein nd n alen

Mit etwas größeren Flügeln, vor allem aber mit einen
Motor, deſſen Beſchaffung gefichert ſein ſoll dürfte der h Rel
Erfolg ein großer ſein. Schon in allernächſter Zeit ſollen
nach dieſem günſtigen Verſuche öffentliche Auffahrten vor

Handel und Verkehr.
Vereinsbank Berlin. Die am I. Maier fatt

gefündene Generalverſammlung genehmigte
bilanz und die von der Verwaltung vorge
vidende; dieſelbe gelangt von heute ab in Berlin zur n de l

Der gleichzeitig erſchtenene Jahresberiht
Direction vom

die

Bei der heute n 9
03. Königl. ſächſ. Landes Lo

Gewinn von 500000 Mk. auf Nr. 94696,
Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 33914.
Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 83593.
Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17644 1832

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 79 n
3124 16714 24069 2600
32326 40909 40987 43780

56423 56640 62328 64117 71719 78299 7847

168-180
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Verlorem,
Ein großes eiſernesDonnerstag Abend von der Breiteſtraße
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bis 170 Mk. Auswuchswaare 125 130 d

BerKenmalz 50 Kile, 14,76 M. bez. tun
Haſer 1000 Kilo, 1386 148 Mk h in
Kümmel 50 Kilo, 25-26,50 Mk. NinRüböl 50 Kilo, 36,00 Mk. bez. mFuttermehl 60 Kilo, 6,50- 7 M. bez. n in tKleie, Roggen 50 Kilo, 5,25- 5,50 M bez. n iſnnn

ſchaale Mk. 4 50-4,75 bez.,
9 n ungWitterungs Berioht n n

der meteorologischen Beobachtungs-Station des n V in
instituts von M. Müller, Merseburs, r dige

C /5. pa. 8 Uhr. m h
Barometer Millim. 748,0 J n auf
Therm, Celsius 10,7 S n fetnRel. Feuchtigkeit 78,4 5 i h in

re 8 J h inind O. n eStärke 7 e n tTherm, minimal 48 h n
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